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Porschendorfer Mühle
Lindenstraße 17 

01833 Dürrröhrsdorf-Dittersbach

Tel.: 0170 - 8 22 61 74

www.porschendorfer-muehle.de 
info@porschendorfer-muehle.de 

Elbersdorfer Mühle
Elbersdorfer Gasse 24 
01833 Dürrröhrsdorf

Tel: 0173 - 571 67 29

www.arndt-wasserkraft.de 
info@arndt-wasserkraft.de
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Mühlen-Fest

Elbersdorfer Mühle Porschendorfer Mühle

Bewirtung & Mühlenführungen

erstmals urkundlich erwähnt 1564 erstmals urkundlich erwähnt 1547

Zur Geschichte

Die Elbersdorfer Mühle wurde 1564 erstmals urkundlich 
erwähnt. In ihrer über 400-jährigen Geschichte war sie 
Mahl-, Öl- und Schneidemühle, Bäckerei, später beliebte 
Gastwirtschaft mit Pensionsbetrieb. Ende des 19. Jahrhun-
derts waren 5 Wasserräder im Einsatz, 1909 installierte der 
damalige Besitzer eine Francis-Doppelturbine mit 80 PS Leis-
tung. Nach 1969 musste die Mühle infolge der Überalte-
rung der Anlagen schließen. 1974 wurde auch die Strom-
erzeugung aus der Wasserkraft eingestellt. Ende der 1980er 
Jahre wurden die Scheune und das Mühlengebäude mit der 
Bäckerei abgebrochen. Übrig blieben die Villa, das Wohn-
haus, ein 600 t fassender Getreidespeicher und das beein-
druckende große Wehr mit dem 500 m langen Mühlgraben. 
Nachdem die Sanierung des Wohnhauses im Jahr 2002 abge-
schlossen wurde, wird seit 2005 auch die Wasserkraft an der  
Wesenitz wieder zur Stromerzeugung genutzt.

Zur Geschichte

Der erste Nachweis für die Porschendorfer Mühle stammt 
aus dem Jahr 1547. Damals war sie Mahl- und Schneidemühle. 
Die Mühle besaß einen Schneidegang und zwei Mahlgänge. 
Im Jahre 1784 verfügte die Mühle noch über einen Ölgang. 
Seit 1836 wurden große bauliche Veränderungen durch Carl 
Gottlieb Kunze vorgenommen. Die Tafel am Wohnhaus erin-
nert noch heute daran.
Im 19. Jahrhundert wurde neben der Mühle auch noch 
Landwirtschaft betrieben. Aus dieser Zeit gingen die 
Stall- und Futterschuppengebäude hervor (heute Ferien- 
wohnung). Im Jahre 1929 übernahm Richard Reichel die 
Mühle aus einer Zwangsversteigerung. Er spezialisierte sich 
auf das Bäckerstreumehl (Trennmehl). Ende 1994 musste der 
Mühlbetrieb eingestellt werden.

 Wir freuen 
 uns auf  
Ihren Besuch!


